
Anwesend unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr. Saelmans die Mitgliedet,^P9i-9"-

..il;äK;yr;n"i!"ä.a""i". kJi", n"iäu-ordn_eter Barfurth, de F-rigg, Bleckmann, 5chäfer,

Fr. Kremer, Bienemann, ill"if; Crtdelbäch, Wilmsen, Rosendahl' Ygtg"tt' van'Str-aaten'

i"tr.f,irläiät]"fii"", i.'ü;.e-W.-;r.i, e"r"6ard, Meyer. Protokollführer: Stadtsekretär

Josten

Vor Eintritt in die Tagesordnung heißt der- Vorsitzende die erschienenen Mitg-lieder der

Stadtverordnetenversamälunt i^'.r"r"tt Rathause herzlichst willkommen. Im Verein mit

a". ii"atr".rrdrr"t"r,versuÄ;lung bringt der Vorsitzende ein dreifaches Hoch auf Kaiser

Wilhelm aus.

Versammlung beschließt, den Badeanstaltsfond als Stiftung -J!.!o! tvt-art zuzuführen

und--die d"mria.hst r"-ä.riÄ-t""ä" ilideu"rtult als Kaiser--Wilhelm-Badeanstalt zu

bezeichnen.

Außerhalb derTagesordnung wird beschlossen, dem Heinrich Gräber als Mindestfordern-

a"" -itio,öO M".t ?ü. a"" Aübruch des alten Rathauses den Zuschlag zu erteilen'

fetzt hat auch das ,,neue Rathaus" wieder ausgedient. Es steht leer da. und wahrschein'

lich wird es in nächster Zeit abgerissen, um eineÄ modernen Gebäude Platz ztt machen.

Unhekümmertes Sonett
von Willt' Bartock

Wie doch der Tag so hell und klar hegann -

und danrt bradt Nebel in die frühe Stnnde.

Eh'sich die Welt des Liütes redtt besonn,

sehwomm sie in dieses Morgens grouem Grunde'

Ein Lied! Wer lönet ein Lied zu singe,, an?

Steht denn die Lerüe mit im dunklen Bunde?

Nun - wettn die Lerche niüt beginnen kann,

wog ich den Sang mit meinent eignen Munde!

Denn Sonne tronk mein Herz 0n L'ielen Tagen

ond kelterte daraus so uanches Lied -

iü sing und kann der Sonne heut entsogen'

Mein Herz pfeift froh ouf alle grouen Plogen.

IJnd hordt: die Lerdre, die dos Singen mied,

beginnt in gleirhent Takt mit ihn zu schlagen.

Lousdt, grouer Morgen, unserm f'ied!
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In einem crllen

1894 - 1897 Verwcrltungsbericht
geblötlert

von W. Dittgen

Heute sind die Verwaltungsberichte dicker und meist auch tro&ener als die, die vor

zo i"[t"-"äi, der Behörde heiausgegeben wurden. Das Leben war noch nicht in Zahlen und

Staiistiken erstickt. Dafür konnte" Äan dann ausgiebiger über allerlei Einrichtungen und

begebenheiten in Stadt und Gemeinde berichten.-Die Einwohnerzahlen waren noch vier-

ste-ilie. Alles war überschaubar und da sich von einem fahr zum anderen kaum etwas

t"$;t", genügte es, solche Berichte in größeren Abstälden herau_szug_eben, Das dünne Heft,

das über'die*Stadt- und Landbürgeimeisterei Dinslaken in den Iahren 1894 bis 1897

beriötet, ist etwas zerfleddert, doch es steckt voller Überraschungen für den Zeitgenossen

unserer Tage, der im ,,Wirtschaftskreis der Zukunft" wohnt.

Die Vetercnen
Neben der Stadt Dinslaken mit ihren 3070 Einwohnern gab es noch die Landbürger-

meisterei gleichen Namens, zu der die Gemeinden Hiesfeld (aszz Einwohner)- und_Walsum
(2114 Einiohner) sehörten. Damals hatten die Dinslakener gerade dem alten Bismarck

,in richtiger Erkenn--ung der Verdienste des größten Mannes unseret Zeit" d,as Eh,renbürger-

iecht verliehen, und diä Kriegervereine hatten noch soviel Bedeutung im öffentlichen Leben,

daß sie ausführlich im Verwaltungsbericht erwähnt wurden. In Dinslaken tagten diese
würdigen Veteranen, die meist den Krieg 7o/7'L mitgenr.acht hatten, unter der Leitung des
Vorsitienden Barfurth im Vereinslokal bei Witwe Arn. Kleinloh. ,,Der Geburtstag 5r.
Majestät des Kaisers und Königs wurde, wie alljährlich, unter zahlreicher Betheiligung im
Veieinslokal gefeiert, desgleichän die Sedanfeier in Gemeinschaft mit der Stadt." 5o steht
es zu lesen. Ünd das Vereinsmitglied Pfarrer Dr. Reindell enthüllte sogar ,,eine schöne
Gedenktafel" zur Erinnerung an voraufgegangene Feldzüge, die damals noch alle siegreich
waren. Auch in Walsum und Hiesfeld gab es Kriegervereine, die ebenso eifrig wie begei-
stert Kaisers Geburtstag und Sedan feierten. Beim Veteranen-Verein Walsum gab es dann
sogar ein gemeinschaftliches Abendessen.

Krankenhaus mil überschuß
Ein besonderes Kapitel ist dem St.-Vinzenz-Hospital gewidmet, Das Krankenhaus ist von

einigen Bürgern der Stadt im Jahre 1883 gegründet worden. L895 übernahm die katholische
Kirche das Haus. Das Hospital wurde in diesem Jahre von vier Schwestern des Clemens-
Ordens betreut, welche auch in der Stadt und der Umgebung die Krankenpflege ausübten.
Anstaltsarzt war Dr. Potians. Die Pflegegelder betrugen damals in der 1. Klasse 2,50 Mark,
in der 2. Klasse 1,50 Mark und in der 3. Klasse 1,- Mark. Trotz dieser niedrigen Sätze
konnte das Hospital im Jahre 1896 einen Überschuß von 451,- Maik erzielen. Ja, das waren
noch Zeiten.

Auch dcmals schon:,,'Wirlschcrftsroum der Zukunfl"
Unter ,,Handel und Gewerbe" ist folgendes zu lesen: ,,Seitens der Gewerkschaft ,Deut-

scher Kaiser' zu Bruckhausen (Hamborn) sind die Erdarbeiten für die Anschlußbahn von
Brudchausen nach Dinslaken beinahe fertiggestellt, auch sind die erforderlichen Brücken
über den Rotbach usw. bereits errichtet, so daß mit dem Legen der Schienen bald wird
begonnen werden können. Außer dem für die Bahn benötigten Terrain hat die genannte
Gewerkschaft an dieses anschließend einen größeren Grundkomplex käuflich erworben, um
auf demselben ein industrielles Werk (Walzwerk) anzulegen; das ebenfalls von der
Gewerkschaft gekaufte alte Walzwerk ist für einen anderen Zweck reserviert. (Das zuerst
genannte ,,industrielle Werk" wurde das große Bandeisenwalzwerk, das 1897 eröffnet
wurde. In dem ,,alten Walzwerk" wurde die Drahtproduktion aufgenommen.)


